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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 23. April, 


Z u i 


Berlin den 19. April. Seine Majeftät der 
König Haben den inaktiven Major Carl Wilhelm 
3 zum Kammerherrn zu ernennen 

ruhet. 

Der Geheime Staatsrath und dieſſeitige außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
zu Rom, Niebuhr, iſt nach Bonn, und der Kb⸗ 
nigl. Großbrittanniſche Kabinets⸗Kourier Hari⸗ 


land von St. Petersburg kommend hier durch fü 


nach London abgegangen. 
Der Königl. Portugieſiſche Kabinetskourier Eu- 


cas ua iſt nach Liſſabon von hier abgegangen. 


—— 4 — 


A1 uns la n dB. 


Deut ſchland. 
Am 4. d. bielt der Herzog von Sachſen⸗Meinin⸗ 
975 mit feiner Gemahlin fernen feierlichen Einzug 
n feine Reſidenz Meiningen. Im Schloſſe kamen 
ihnen die Herzogin Mutter, der Herzog und die 
Herzogin von Clarence und der Landgraf von 
Heſſen⸗Barchfeld entgegen, 0 


i nalen. 

Rom den 1. April. Unſer berühmter Mitbürger 
Angelo Mai, Bibliothekar am Vatikan, hat das 
ſelbſ. wiederum wichtige Schaͤtze entdeckt. Er fand 
unter einer neueren Schrift theologiſchen Inhalts 
bedeutende Bruchſtüͤcke aus verloren gegangenen 
Buͤchern des Polybius und des Diodor von Sizilien. 
Man ſpricht ſogar von einem vollſtändigen Buch 
des Diodor, das koſtbare Nachrichten über die Phoͤ⸗ 
nizier mittheilt. Here Mat hat auch betrachtliche 
Fragmente des Schauſpieldichters Menander ge⸗ 
nden. - 

Wir haben über Korfu aus Zante die Nachricht 
von der Landung der Tuͤrken in Modon erhalten; 
ihre Macht beſteht aus 7 Fregatten, 9 Briggs und 
andern Fahrzeugen mit 800 Mann Landungstrup⸗ 
pen. Als fie aber gegen Navarino vorrückten, wur⸗ 
den ſie von den Griechen aufs Haupt geſchlagen, 
und mußten ſich unter die Kanonen von Modon zus 
rhdziehen. In Candia ſollen noch 200 Türfifche 
Fahrzeuge ſeyn, und um Lariſſa em Lager von 
50,000 Mann ſich zuſammenziehen. Nach Ausſa⸗ 

en eines von Zante in Korfu angefonımenen Han⸗ 
dels ſchiffes find bereits 40 Segel von Candia abe 

egangen, um auf Samos eine Landung zu verſu⸗ 


chen. Auch die Paſcha's in Preveſa ſind benachrich⸗ 


tigt worden, daß die Heeres macht der Osmanen 
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bald in Morea landen werde. Die Griechen hören 
alle dieſe Berichte mit der größten Gleichgültigkeit, 
überzeugt, daß der augenblickliche Rückzug der 
Griechiſchen Flotte eine Kriegsliſt ſei, um die feind⸗ 
lichen Schiffe herbeizulocken und alsdann zu ver⸗ 
brennen. 

Dieſer Tage, ſchreibt man aus Livorns vom x. 
April, erhielten wir über See ziemlich neue Nach⸗ 
richten aus der Lebante. Die Briefe reichen aus 
Alexandria bis zum 7., aus Smyrna bis zum 9. 
März. Der bekannte Ismail Gibraltar, Admiral 
der Egyptiſchen Flotte, war auf der Ueberfahrt von 
Rhodos nach Alexandria geſtorben, und ſein Leich⸗ 
nam der See uͤbergeben worden. Er wird von feis 
nen Freunden, die in ihm den aufgeklärten und uns 
en Mann ſchaͤtzten, innig bedauert. — 
Die Rüftungen in Alexandria zu einem neuen Feld⸗ 
zuge ſchienen noch in weitem Felde zu ſeyn; doch 
batte der Vicefdnig einige Transportſchiffe gemie⸗ 
thet, die für feinen Dienſt bereit lagen. 

In Kandia ſoll ein Heer von 12,000 Mann be⸗ 
reit ſeyn, nach Morea eingeſchefft zu werden. 
Morea ſcheint demnach bald einen thätigen Krieges 
ſchauplatz darbieten zu follen, In Smyrna ſchmei⸗ 
chelt man ſich, daß die Türken daſelbſt einen be⸗ 
trächtlichen Auhang finden werden, ſobald fie mit 
einiger Stärke auftreten. 3 St 
Den 4. April. Der erſte Stoß in dem ſchreck⸗ 
lichen Erdbeben zu Beleda erfolgte am 2. März, 

2 Minuten nach 10 Uhr des Vormittags; hierauf 

lgten, während vier Tage, eilf andere, mehr 
oder minder heftige Erſchuͤtterungen. Siebentau⸗ 
ſend verſtümmelte Leichen ſind bereits aus dem 
Schutt hervorgezogen. In einer einzigen Schule 
fand man 280 Kinder getddtet. Einige Stunden 
vor dem Erdbeben waren alle Brunnen verſiegt. 
Die vom Dey nach dem Schauplatz dieſes Unglücks 
abgeſchickten Truppen wurden von pluͤndernden Co⸗ 
pails verjagt. Alle Sklaven, die mit dem Leben 
davon gekommen ſind, haben die Freiheit erhalten. 


inner e. 


Brüſſel den 12. April. Herr Goubau, Gen. Di: 
rektor der Kath. kirchl. Angelegenheiten bat, mittelſt 
Eirkulars, au ſämmtl. Biſchdfe und Prälaten unterm 

„d. Mts. einen Kön. Befehl bekannt gemacht, daß 
Man die Miſſtonarien, welche ſich in den Kirchſpie⸗ 
leu zeigen würden, nicht zulaſſen ſolle, indem Se. 
Maj., was Religionsſachen betrifft, ſich ganz auf 


deu Eifer und die Umſicht der vorhandenen Biſchöft 


und anderer Oberhaͤupter der Kirche verläßt, und 
die Gegenwart der Miſſionarien als nutzlos und 
ſchaͤdlich betrachtet, indem ſelbige großentheils mit 
dem, was den Einwohnern frommt, ganz unbe⸗ 
kannt ſeyen. * 


een te 


Paris den 12. April. Der Moniteur liefert den 
ganzen langen Kemmiſſtons bericht des Grafen Pors 
kalis über den Entſchädigungs ? Entwurf. Die 
Amendements, welche vorgejchlagen werden, bes 
ſchraͤnken ſich auf folgende drei: „Art. 1. Drei⸗ 
ßig Millionen Rente zum Kapital von einer Milliar⸗ 
de werden beſtimmt zu der vom Staate ſchuldi⸗ 
gen Entſchädigung u. ſ. w.“ Das Übrige wie im 
Geſetzentwurf (nach der Emendirung der Deputir⸗ 
ten). „Art. 23. Die Eigenſchaft als Fremde oder 
Fremder ſoll nicht entgegengeſetzt werden konnen, 
was die Vollziehung des gegenwaͤrtigen Geſetzes 
betrifft, den Franzöfinnen, Wittwen oder Descen⸗ 
denten Ausgewanderter, revolutionairer Deportir⸗ 
ter oder Verurtheilter, die eine Heirath mit Frem⸗ 
den vor dem 1. April 1814 eingegangen wären, 
noch deren Kindern von Vätern, die die Eigenſchaft 
als Franzoſen genoſſen.“ „Art. 24. (em Zuſatz⸗ 
Artikel). Der Art. 1. des Geſetzes vom 3. Decem⸗ 
ber 1814 ſoll fortwährend in voller Kraft bleiben;“ 
demzufolge ſoll keine Beſtimmung des gegenwärti⸗ 
gen Geſetzes in irgend einem Falle Rechte praͤju⸗ 
diciren koͤnnen, die, vor Kundmachung der konſti⸗ 
tutionellen Charte und gegenwärtig durch den bes 
ſagten Artikel, es ſei für den Staat, oder für 
Dritte erworben worden, noch Anlaß zu irgend ei⸗ 
nem Receß wider fie geben können. 

Graf Portalis ſtellt in ſeinem Kommiſſions⸗Be⸗ 
richt über die Emigranten-Entſchaͤdigung umſtaͤnd⸗ 
lich dieſelbe als nothwendig und nuͤtzlich dar, dringt 
aber zugleich auf die ſtaͤrkſte Weiſe darauf, daß die 
Charte, durch welche die Verkäufe der Nationalgü⸗ 
ter für unwiderruflich erklaͤrt worden, unverletzt 


bleibe und ſchlaͤgt in dieſem Sinne einen ꝛ4ſten und 


Zuſatz⸗Artikel vor, der fo ziemlich auf das von den 
Deputirten verworfene Amendement des Hrn. Hay 
hinausläuft und dienen ſoll, die Rechte von Drit⸗ 
ten, welche ſie vor Kundmachung der Charte er⸗ 
worben, ſicher zu ſtellen. Wenn, wie ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, dieſes Amendement angenommen wird, 
geht der Geſetzentwurf zu den Deputirten zurück, 
die es mit fo vieler Hartnädigkeit verworfen haben, 
was den Miniſtern, die ſo ſehr mit der Seſſion zum 
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Ende ellen, ſo wie der Mehrheit der Deputirten 
felbft nicht anders als ſehr unlieb ſeyn konnte. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 8. 
April nahm ſich Hr. Mechin ſehr lebhaft der Ritter 
der Ehrenlegion an, welche Bittſchriften um Aus⸗ 
zahlung der Ruͤckſtände eingereicht hatten. „Die 
zahlreichen Reklamationen der Legionairs, ſagte 
Hr. Mechin, werden endlich bei Ihnen Gerechtig⸗ 
keit finden. Der groͤßte Theil derſelben iſt arm, 
man hält ihnen den Lohn für ihr Blut zuruck. Sie 
fordern keine Entſchuͤdigung, ſie verlangen keine 

illiarde. Schaffen Sie ihnen Gerechtigkeit, es 
wird ein Heller in den Helm des Beliſarlus ſeyn, 
was Sie ihnen ſpenden.“ Es wurde zur Tages⸗ 
ordnung gegangen, — Für eine Polniſche Dame, 
Leskinakuska, (ſo, das iſt der rechte polniſche Name!) 
welche aus Frankreich verwieſen wird, weil ſie als 
Winkeldoktorin prakticirt, nahm Hr. B. Conſtant, 
jedoch vergeblich, das Wort. Der Verichterſtatter 
beharrte dei dem Antrage der Kommiſſion, zur 
Tagesordnung zu gehen. Hr. Bazire unterbrach 
den Streit und ſagte, daß keiner von den chrens 
werthen Herren für dieſe Dame zum Ritter werden 
würde, denn es ſei keine Dame, ſondern ein Herr, 
der die Bittſchriften einreiche, wie ſich aus der 
Unterſchrift ergebe: „Ihre ſehr ergebene und ge⸗ 
horſame Dienerin, der Rath der Madame Leskima⸗ 
kuska.“ Man lacht und geht zur Tagesordnung. 
— Hr. Girault, Offizier außer Dienſt, trägt das 
rauf an, zur Verhütung der Duelle, dem Schwur 
der Ritter des Ludwigsordens und der Ehrenlegion 
eine Formel anzuhuͤngen, wodurch ſie ſich verbind⸗ 
lich machen, ſich nicht zu ſchlagen und jedes Duell, 
von dem fie Kenntniß erhalten, zu verhindern. 

Der Fürft von Metternich hatte vorgeſtern eine 
lange Audienz bei dem Könige. Geſtern ſpeiſete 
er mit dem Koͤnige und der Koͤnigl. Familie. Er 
reiſt den 16. nach Marſeille ab, von wo er ſich nach 
Genua einſchifft, um zu beſtimmter Zeit in Mailand 
e a x 

an jagt, daß Hr. Villele bei Gelegenheit der 

N 0 zum Herzog und Pair ernannt werden 

ird. 


Um der Krönung beizuwohnen, werden die De⸗ 


putirten 25 ihrer Mitglieder durchs Loos beſtimmen 
und Se. Maj. aus jedem Departement welche da⸗ 
zu wählen, ſo daß es 130 werden. Die Koſten 
der Reife und des Aufenthalts in Rheims trägt die 
Civilliſte. Den uͤbrigen Mitgliedern, die hinkomen 
wollen, werden Platze aufbewahrt. Auch die 


Pairskammer wird durch eine Deputation repraͤſen⸗ 

firt und die übrigen Pairs, wenn ihre Aemter ſie 
nicht ohnehin hinrufen, werden eingeladen. Alle 
Erzbiſchoͤfe werden zugegen ſeyn, von Viſchdfen 
aber nur die unter Rheims ſtehenden und die an die 
K. Familie geknuͤpften. Die Präfidenten der K. Ger 
richtsboͤfe, und der allgemeinen Departementsraͤ⸗ 
the, fo wie die Militair⸗Diviſions⸗Befehlshaber bes 
kommen Einladungsſchreiben. 7 

Auf einer Strecke von ſechs Stunden zwiſchen 
Rheims und Paris werden ländliche Tanze unter 
Aufſicht der Orts⸗Obrigkeiten und Dorfpfarrer ges 
halten werden. f 

Alle Perſonen, die unter Aufſicht der hohen Po⸗ 
lizei ſtehen, muͤſſen ſich auf 30 Stunden weit von 
Rheims entfernen. Man iſt ſehr verwundert ge⸗ 
weſen, Leute darunter genannt zu finden, die ſchon 
längft dort anſaͤßig waren. 

Unfre meiften Zeitungen erwähnen, daß der Mare 
ſchall Soult Herzog v. Dalmatien. feıt einiger Zeit 
keine Meſſe verſaͤumt und ſich dieſer Tage ein gro⸗ 
ßes, praͤchtig eingebundenes Gebetbuch dorthin 
vorantragen ließ. Er ſoll zum Pair von Frankreich 
beſtimmt ſeyn. * 
Der Kaufmann Mallart Lefevre zu Lyon zeigt 
offentlich an, daß er von der katholiſchen zur pro⸗ 
teſtautiſchen Religion übergetreten ſei, und will die 
Gründe, die ihn dazu bewogen, drucken laſſen. 

Der Advokat Stoͤber hat auf Anlaß der vorkom⸗ 
menden Ueberredungen Unmündiger, zum Katholis 
cismus uͤberzutreten, eine Abhandlung über die 
rechtliche Unguͤltigkeit eines ſolchen Uebertritts her- 
ausgegeben. i 

Die Zeitung “Oracle ſagt: S. M. der König 
von Balern ſoll ſich durch ſeinen Geſandten gegen 
die Etoile beſchwert haben, weil ſie in einem aus 
Muͤnchen datirten Artikel die augeſehenſten Männer 
Baierns beleidiget, die Baierſche Regierung ſelbſt 
eine revolutionaire genannt habe. 

Geſtern hielt die Königl. Centralgeſellſchaft des 
Ackerbaues in dem großen Saal der Geſellſchaft 
für National-Induſtrie eine öffentliche feierliche 
Sitzung. 8 f 

„Der Handelsſtand von Paris hat eine merkwür⸗ 
dige Adreſſe au den König erlaſſen. „Sire, heißt 


es in derſelben, die ungeheuren Länder Amerika's, 


welche vordem Spanien allein verſorgte, haben 
ihre Häfen allen andern Völkern der Welt geöffnet. 
ae als haudeltreibende und induſtrielle 


ation ſo hoch geſtellt, mußte ſuchen an dieſen 
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neuen Verbindungen, die jo großen Vortheil ver⸗ 
heißen, Theil zu nehmen. Die Regierung, weit 
entfernt, ſich dem zu widerſetzen, hat geſchienen, 
Seen durch geſetzliche Anerkennung aufzumun⸗ 
tern; allein während eine nebeubuhleriſche Nation 
durch ihre Politik, ihre Seemacht, ihre Agenten, 
ihre Huͤlfsmittel, und endlich durch ihre Vertraͤge 
mit Amerika die engſten Verbindungen zu ſchließen 
verſteht, bemerkt man in jenen Hafen kaum eine 
Franzoͤſiſche Fregatte, und die Franſoſen, die dort 
hinkommen, befinden ſich ohne allen konſulariſchen 
Schutz. Trotz dieſer Hinderniſſe, Sire, iſt der 
Franzoſiſche Handelsſtand nicht unthaͤtig geblieben, 
und wenn gleich die bisher gewonnenen Vortheile 
ſehr untergeordnet ſind, ſo verdienen ſie doch alle 
Aufmerkſamkeit der Regierung und den kraͤftigen 
Schutz Ew. Majeſtaͤt. Der Augenblick iſt überdies 
gekommen, wo dieſe Verbindungen mit gaͤnzlicher 
Unterbrechung bedroht werden, wenn fie längere 
Zeit noch in Frankreich mit eben ſo viel Ruͤckhalt 
und Furchtſamkeit behandelt werden, als ſie Eng⸗ 
land mit Oeffentlichkeit und einem Stolze, die 
Seinen zu ſchuͤtzen, behandelt. — Wir Unterzeich⸗ 
neten bitten Ew. Maj., zu befehlen, offizielle 
Agenten überall dahin zu ſchicken, wo der Fran⸗ 
zoͤſiſche Handel freien Zutritt hat, vornehmlich 
nach dem Amerikaniſchen Feſtlande, um unſere 
Verhaͤltniſſe mit jenen Ländern zu legaliſiren und 
zu ſchuͤtzen. Die Unterzeichneten bitten ferner, 
daß die Schiffe des Staats den Handelsſchiffen 
folgen, und daß durch Handelsvertraͤge alle die 
Garantien und Vortheile feſtgeſtellt werden moͤgen, 
welche eine große Nation zu verlangen das Recht 
hat. Nur durch dergleichen Anordnungen, Sire, 
kann bei der geſellſchaftlichen Bewegung, welche 
alle Völker einander nähert, und ihre Beziehungen 
vervielfacht, Frankreich, von Ewr. Maj. regiert, 
ſich auf dem erſten Range der civiliſirteſten Natio⸗ 
nen der Welt behaupten. Wir verharren mit tief- 
ſter Ehrfurcht ꝛe. — Die erſten Banquiers und 

Handelshaͤuſer von Paris, 72 an der Zahl, haben 
ſich unterzeichnet. 2 TE 

Das Journal de Paris vom ro, zieht die wich⸗ 
tigen amtlichen Nachrichten aus Peru in zehn Zei⸗ 
len zuſammen und ſetzt ein (1) hinzu; die Anmer⸗ 
kung aber, die dies anzukündigen ſcheint, iſt weg⸗ 
geblieben. } 

Der Ariſtarque theilt die Aktenſtücke aus Peru 
ziemlich lang mit, aͤußert aber noch einige beſchei⸗ 
dene Zweifel an deren Aechtheit; auch ſeyen die 


Kolumbiſchen Fonds unerachtet derſelben in Lon⸗ 
don wieder gefallen. 

Bolivar ſpricht in ſeiner Proklamation von der 
„legitimen“ Regierung, die nationale des Kongreſ⸗ 
ſes von Peru damit meinend. „Ein Ausdruck,“ 
jagt das Journal de Debats, „der das Verlangen 
dieſes fähigen Mannes, der Anarchie ein Ende zu 
machen, beweiſet.“ 5 

Ein miniſterielles Blatt ſagt: „Es ſcheint, daß 
der Beſchluß, welcher ſchon ſehr gewiß war, ein 
oder zwei Reſerve⸗Truppenläger im Nieder- Pyre⸗ 
naenz Departement zu, errichten, zurückgenommen 
worden iſt, und zwar, weil England ſich dem ent⸗ 
gegengelegt habe, wenn wir nicht wollten, daß es 
ſeinerſeits Anſtalt treffe, ebenfalls ein Beobach⸗ 
tungsheer an der Gränze Spaniens in Portugall 
aufzuſtellen.“ Jenes Blatt fuͤgt hinzu, es gebe 
ſolches nur als umlaufendes Gerücht, (Ariftarque) 


Spanien 


Madrid den 1. April. Der neue Portugieſi⸗ 
ſche Geſandte an unſerm Hofe iſt mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge hier angekommen. 

Herr Ugarte wird über Paris nach ſeinem Poſten 
in Turin abgehen. Man glaubt ziemlich allge⸗ 
mein, daß der Fall dieſes Guͤnſtlings auch den 
Sturz aller der Finanzprojekte nach ſich ziehen wer⸗ 
de, deren Ausführung dem Hrn. Ribacoba anders 
traut war. Die politiſchen Reinigungen gehen ih⸗ 
ren Weg ohne Unterbrechung fort. Don Sanchez 
Gaddeo hat Erlaubniß erhalten, auf der Sierra 
Morena 10 Dörfer anzulegen; dieſes Unternehmen 
iſt ſogar mit bedeutenden Privilegien verknuͤpft. 
Vielleicht lindert dies einigermaßen das Elend in 
den ſuͤdlichen Provinzen. Denn gegenwaͤrtig haben 
viele Haͤnde nichts zu thun ‚ und leben nur vom 
Betteln. Ganze Strecken Landes liegen unange⸗ 
bauet und große Felder unbeſaͤet. 

Der junge Muͤrat hat, wie man hoͤrt, ſeine Frei⸗ 
heit erhalten. Er darf von Algeſiras direkt nach 
Nordamerika abreiſen. 

Der Joſephstag (19. März) ward allgemein als 
derjenige bezeichnet, an welchem eine neue Amneſtie 
erſcheinen würde. Man hat abek ſeitdem erfahren, 
daß von allen Seiten her Reklamationen gegen die 
Amneſtie eingelaufen ſind, wodurch dieſe Maaßre⸗ 
gel faſt unmoglich wird. Die Feſtungen Badajoz 
und Huelba an der Spaniſch⸗Portugieſiſchen Gränze 
werden auf den Kriegsfuß verproviantirt. Fremde 
Handels haͤuſer in Kadir, Sevilla und Gibraltar 


kaufen alles auf, was ſie von den Kolonialwaaren 
nur auftreiben können. Der Betrag dieſer Käufe 
15 8 Tagen wird auf 2 Millionen Piaſter ange⸗ 
eben. 

Den 17. d. M. iſt die Herausgabe der beiden nicht 
politifchen Tagesbluͤtter, die mit dem 1. April hier 
zu erſcheinen anfangen werden, für 42,500 Fran⸗ 
ken jährlich verpachtet worden. Der Ertrag iſt zum 
Beſten der frommen Anſtalten beſtimmt. ö 

Heute erſcheint die erſte Nummer der beiden po⸗ 
litiſchen Tagesblätter von Madrid. Das eine führt 
den Namen: Anzeigeblatt und enthält die Anzei⸗ 

en des heiligen Tages und der 40ſtündigen Jubel: 
feier „ Wetkerbeobachtungen, obrigkeitliche die 
Hauptſtadt betreffende Verfügungen, die Korn⸗ 
preiſe, die Funktionen der Kirche und Privatanzei⸗ 
gen vermiſchten Inhalts, auch der erſchienenen Buͤ⸗ 
cher. Jede gedruckte Zeile koſtet 2 Realen Inſer⸗ 
tionsgebuͤhren. Das andere heißt litterariſche und 
Handelszeitung und enthält Befehle der Regierung, 
die zum Einrücken gegeben werden, Nachrichten 
über den Haudel, wiſſenſchaftliche Entdeckungen, 
Recenſionen u. dgl. Das Anzeigeblatt koſtet mo⸗ 
natlich 8 Realen und das litterariſche 10. 

Auf Verlangen der Schwiegermutter des Herrn 
Zarco del Valle, der unter der konſtitutionellen Res 
gierung Kriegsminiſter geweſen, und nun in Bur⸗ 
gos im Exil lebt, iſt es dieſem General erlaubt 
worden, hierher zu kommen, um die Geſchaͤfte feis 
nes verſtorbenen Schwiegervaters, eines reichen 
Kaufmanns, zu ordnen. . 

In Andalufien herrſcht großes Elend. Die Bette 
ler ſchweifen in Schaaren von 20 bis 30 Perſonen 
umher, und an vielen Stellen ſind dadurch die 
Straßen unſicher. Die Fanega Korn koſtet 100 
Realen, aber in Gibraltar nicht die Hälfte dieſer 
Summe; nichts deſtoweniger iſt die Einfuhr des 
fremden Getreides verboten. : 

Die Spaniſchen Mduche, deren Eintritt in den 
weltlichen Stand (welcher unter der Cortesherr⸗ 
ſchaft erfolgte) hinterdrein durch ein päpſtliches 
Breve für ungültig erklaͤtt worden war, haben eis 
nen aus ihrer Mitte nach Rom abgeſchickt, um 
dae jenes Breve zu erwirken. 

5 an ſchaͤtzt, ſagt der Conſtitutionel, die Koſten 
der Feſtungswerke, welche die Franzoſen in und um 
Kadir aufführen, auf 7 Mill. Piaſter. 

Der Kaiſer von Marocco ſoll dem Antrage der 
Spaniſchen Regierung gemaͤß die Auslieferung 
von 12 Spaniſchen Fluͤchtlingen zugeſagt haben. 


385 


Dieſe haben, meint der Courier frangais, ſich uns 
ter den Schutz der Konſuln von Frankreich, Eng⸗ 
land und Schweden begeben. 


Großbritannien. 


London den 8. April. Wenn man von unſerer 
Staatseinnahme für 1823 den Extrapoſten der 
Seſtreichiſchen Ruͤckzahlung abzieht, bleiben 48 Mill. 
312,672 Pfd. Sterl.; die reine Einnahme für 1824 
aber betragt noch 809,480 Pfd. St. mehr, unge⸗ 
achtet der ſo bedeutenden Zollherabſetzungen von 
Wolle, Kohlen, Seide u. ſ. w.; ja in dem letzten, 
mit dem 5. d. M. geendeten Quartal allein betrug 
fie über 300,00 Pfd. mehr als in dem entſprechen⸗ 
den des vorigen Jahres. Die Times ſagen: man 
nehme nur noch die größte aller Buͤrden, das wahre 
Todtengewicht auf den Quellen aller Unternehmung 
und alles Vermoͤgens, die ſinnloſe, uͤbelthaͤtige und 
gehaͤſſige Kornſteuer weg, und wer iſt, der beſtim⸗ 
men kann, was dieſes mächtige und ſchöpferiſche 
Reich noch hervorbringen wird?“ 

Bei der Verhandlung im Gemeinderath über die 
Korugeſetze ſagte Aldermann Thompſon: Er be⸗ 
greife nichts von der jetzigen Politik des unterm 
Schloßhaltens; es liege jetzt fuͤr 1 Mill. Pfd. Sterl. 
Getreide, groͤßtentheils ſeit 1819, unter Schloß 
und verfaule, während unfre Armen das Korn dop⸗ 
pelt fo hoch als in anderen Landern, zu 67 Schill. 
bezahlen müßten. Die Eigner des Korns unter 
Schloß wuͤrden froh ſeyn, es fuͤr den halben Preis 
zu geben, und die meiſten, wenn die Häfen mors 
gen offen kämen, 30 pCt. verlieren. Aldermann 
Waithmann ſagte: Die frühere Petition, die 60,000 
Unterſchriften erhalten, ſei von ihm entworfen ge— 
weſen. Damals ſchon habe Hr. Huskiſſon den 
Grundſatz der Handelsfreiheit im Allgemeinen zus 
gegeben, doch daß es unmdͤglich, ihn auf Getreide 
anzuwenden, wegen der kuͤnſtlichen Lage, worin 
ſich mehrere der wichtigſten Betriebe des Landes 
durch ſchützende Abgaben befaͤnden. Dieſen Grund 
hätten jetzt die Minifter ſelbſt aus dem Wege ge⸗ 
raͤumt, und er hege keinen Zweifel, daß ſie ſelbſt 
die Abſicht Hätten, einige Aenderung mit den Korn: 
geſetzen eintreten zu laſſen. Herr Slade bemerkte, 
viele der Ackerarbeiter ſelbſt fielen jetzt we⸗ 
gen der hohen Korn⸗ und Brodpreiſe ihren Kirch⸗ 
ſpielen zur Laſt (Hört!), wie in Witſhire, wo der 
ſtärkſte Mann nur 1 Sch. den Tag verdienen koͤnne, 
und Kartoffeln ſtatt Weizenbrod eſſe. (Hört!) Die 
Petition ward ſchließlich von allen Anweſenden ein⸗ 


AR 
ſtimmig beſchloſſen, bis auf den einzigen Herrn S. 
D. Dixon, der die Hand dagegen aufhob. Er hatte 
geſagt, der Landmann ſei jetzt ſehr komfortable und 
es würde weiſe ſeyn, ihn Dabei zu laſſen. ; 

Die Times melden: „Die Reife des Kaiſers von 
Oeſtreich nach Italien iſt mehr auf Vergnuͤgen als 
auf Geſchaͤfte abgeſehen. Er wird einen Theil des 
Frül lings und Sommers dort zubringen und als⸗ 
dann, wie man vermuthet, nach Ungarn zuruͤckkeh⸗ 
1 1000 die Krönung feiner Gemahlin ſtattfinden 
wir * 

Es iſt eine merkwuͤrdige Chineſiſche Staatsſchrift 
bieber gekommen, eine Proklamation des Kaiſers, 
begründet auf eine Depeſche ſeines Statthalters der 
Provinz Pun⸗ nan, daß die Birmanen mit den 
Engländern in Krieg begriffen und bisher in den 
meiſten der ſtattgefundenen Gefechte geſchlagen wor⸗ 
den ſeyen, weshalb der Kaiſer auf ſeinen Rath zur 
Verhütung der Verletzung des Reichsgebiets durch 
die eine oder andre Partei die Errichtung einer Li⸗ 
nie von Feſtungswerken und Thuͤrmen längs der 
Graͤnze befiehlt. Dieſe Schrift iſt aus der Hofzei⸗ 
tung von Peking gezogen und bezieht ſich auf die 
früheren Gefechte in Aſſam. 5 R 

Man hat ein Neft, wo gefälfchte und beunruhi⸗ 

ende Nachrichten über unfre Indiſchen Angelegen⸗ 
255 gebruͤtet wurden, in Deal entdeckt. 

Der guͤnſtige Eindruck, welchen die Botſchaft des 
Kolumbiſchen Vice-Praͤſidenten Santander hier ge⸗ 
macht, iſt durch neue, umſtaͤndliche Nachrichten 
über die Siege der Kolumbiſchen Armee in Peru, 
unter den Befehlen des Generals Sucre, noch er— 
hoͤht worden. Das entſcheidende Treffen fiel am 
9. December bei Ayacucho vor. Des Vicekönigs 
Armee war 9310 Mann ſtark, waͤhrend die Kolum⸗ 
biſche Armee nur 5780 Mann zahlte. Demunge⸗ 
achtet entſchied ſich der Sieg, nach einem fehr hart: 
nädigen Kampfe, für letztere. Die Kolumbier ver⸗ 
loren an Todten 1 General, 8 andere Offiziere 
und 300 Mann Unteroffiziere und Soldaten; 
Generale, 34 Offiziere und 480 Mann an Verwun⸗ 
dete, Die Royaliſten aber, außer 6 auf dem Platze 
gebliebenen Generalen, 2605 Mann an Todten und 
Verwundeten. Canterac ſatz ſich gendthigt, am 
Tage des Treffens mit dem Reſte der royaliſtiſchen 
Armee zu kapituliren. Dieſe, in der Nacht vom 
21. zum 22. December durch den Adjudanten des 
Generals Sucre, Kapitain Alarcon, dem Befreier 
Bolivar uͤberbrachten Nachrichten, hat der inter: 


imiſtiſche Chef Manuel Joſe Soler am 22, Decem⸗ 
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ber in Lima bekannt gemacht und am Tage darauf, 


den 23. erließ Bolivar folgende Proklamatlon: „Pes 


ruaner! Die Befreiungsarmee hat, unter des ges 
ſchickten und tapfern Generals Sucre Anfuͤhrung, 
dem Kriege in Peru und auf dem geſammten Ame⸗ 
rifanifchen Feſtlande, durch einen der ruhmvollſten 
Siege, der in der neuen Welt erfochten worden, 
mit einem Schlage ein Ende gemacht. Ja, die Ar⸗ 
mee hat das Verſprechen, das ich in ihrem Namen 
gegeben habe, Peru noch in dieſem Jahre zu be⸗ 
freien, erfuͤllt. Peruaner! Nun iſt auch die Zeit 
gekommen, in der ich mein Verſprechen erfüllen 
muß, nämlich die Diktatur an dem Tage niederzu⸗ 
legen, an dem der Sieg euere Freiheit beſiegelt. Der 
Kongreß von Peru wird ſich den 10. Februar ver⸗ 
ſammeln, an dem Jahrestage des Dekrets, wel⸗ 


ches mir die hoͤchſte Gewalt übertragen hat, die ich 


alsdann dem geſetzgebenden Körper, der mir fein 
Zutrauen geſchenkt hat, zurückgeben werde. Dies 
ſind keine leeren Worte. Peruaner! Peru hat große 
militairiſche Unfälle erlitten. Die Truppen, die es 


huͤten ſollten, beſetzten die freien Provinzen des Nor⸗ 


dens und bekriegten den Kongreß; die 


Flotte ge⸗ 


horchte den Befehlen der Regierung nicht mehr. Der \ 
vormalige Praͤſident Riva Aguero, eins ums andere 


Ufurpator, Emporer und Verräther, focht 
ſein Vaterland und deſſen 


a gegen 
Bundesgenoſſen. Die 5 


> 


Huͤlfstruppen von Chili entzogen uns durch klaͤgli⸗ 
chen Abfall des Beiſtandes der Soldaten, und die 
von Buenos⸗Ayres, in Callao gegen ihre Anfuͤhrer 


rebellirend, lieferten dieſe Feſtung dem Feinde aus. 
Der Praͤſident Torre d'Agle endigte Peru's Zerſtd⸗ 


rung, indem er die Spanier zur Beſetzung dieſer 


Hauptſtadt herbeirief. Zwietracht, Elend, Unzu⸗ 
friedeuheit und Eigennutz hatten über jeden Theil 
des Landes ihr Gift verbreitet. Peru ſchien nicht 
mehr zu exiſtiren — alles war aufgeldſt! Unter 
dieſen ſchrecklichen Umftänden ernannte der Kongreß 
mich zum Diktator, um die Ueberbleibſel ihrer letz 
ten Hoffnung zu retten. Die Rechtlich keit, Beharr⸗ 
lichkeit und Tapferkeit der Kolumbiſchen Armee, 
haben dieſes ſeltene Unternehmen ausgeführt. Wäh⸗ 
reud der Bürgerkrieg wüthete, erkannten die Perua⸗ 
ner die gejegmäßige Regierung (des Kongreſſes) an, 
und leiſteten dem Lande große Dienſte, während die 
Truppen, die ſie ſchützten, auf den Ebenen von 
Junin und Ayacucho ſich mit Ruhm bedeckten. Die 


Faktionen find von Peru's Boden verſchwunden, 


und dieſe Hauptſtadt hat für immer die ſuͤße Freibeit 
erhalten. Callao iſt eingeſchloſſen und muß Kraft 
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der Kapitulation übergeben werden. Peruaner! 
Frieden iſt dem Kriege gefolgt; Eintracht der Zwie⸗ 
tracht; der Geſetzloſigkeit Ordnung und dem Ungluͤck 
Wohlergehn. Aber ich beſchwöre euch, vergeſſet 
nie, daß Ihr dieſe Segnungen den wackern Siegern 
von Ayacucho verdanket. Peruaner! der Tag, an 
dem euer Kongreß zuſammenkommt, wird ein Tag 
des Ruhmes ſeyn, ein Tag, der meines Ehrgeizes 
beißeſte Wuͤnſche erfüllen wird, — fraget nicht 
weiter! = Gez. Bolivar.“ 
„In der aus 18 Artikeln beſtehenden Konvention 
iſt die Abtretung des Gebiets bis zum Deſaguadero, 
welches die royaliſtiſchen Truppen inne hatten, und 
die Uebergabe von Callao binnen 20 Tagen ſtipu⸗ 
lirt. Ein Jahr lang kann Jeder, wenn er will, 
das Land verlaſſen. Die gefangenen royaliſtiſchen 
Chefs und Offiziere, fo wie die früher gefangenen 
Soldaten werden unverzüglich in Freiheit geſetzt. 
Generale und Offiziere behalten ihre Uniformen und 
Degen. Binnen 6 Monaten, vom Tage der Ra⸗ 
tiſikation der Konvention an gerechnet, muͤſſen die 
Kriegs⸗ und Kauffahrteiſchiffe abſegeln. Erſtere 
dürfen ſich jedoch keine. Feindſeligkeiten erlauben 
und in keinem Hafen von Chili oder überhaupt Ame⸗ 
vita, einlegen. 
Zu der uaͤchſt 
Präsidenten von 


einfallenden Wahl eines neuen 
Columbia vereinigen ſich alle 
Stimmen für die Wiedererwäblung Volwars; aber 
man wünſcht, daß er dieſes Amt perſönlich führe: 
und daher bald nach Bogota zuruͤckkehre. Von den 
Generalen Montilla und Bricen-Mendez duͤrfte einer 
die Vicepraͤſidentſchaft erhalten. 

Lafayette hat Washington verlaſſen, um ſich 
über Norfolk nach Neu Orleaus zu begeben. Er 
wird in Albanien den Miſſiſſippi hinauf nach Saints 
Louis reifen, 

12. April. 

Donnerſtag wurden die anweſenden vier Canadi⸗ 
ſchen Oberhaupter Sr. Maj. in Wincſor vorgeftellt, 
die jedem die goldne Krönungs⸗ ünze umbıygen. 


Entzuͤckt darüber hielt der Vornehniſte eine Franzo⸗ 


ſiſche Aurede, die der Konig in derſelben Sprache 
huldreich erwiederte. Re 
Holland und Shuter befuchen 


Die Aerzte Dr. ö 1 
Hrn. Canning täglich, der indeſſen Sonnabend ſchon 
fahren konnte. 


zum Beſuch zu feinen Schwiegerſohn 
Der Kourier iſt ſehr böſe darauf, daß Hr. Broug⸗ 

ham in feiner Schmaus rede des Proceſſes der Kdni⸗ 

gin weitläuftig erwähnt hat. 5 
Einer Zeuung aus Waterford zufolge haͤtte die 


K. Niederländiſche Regierung der unfrigen die Auf⸗ 
hebung aller Handels beſchraͤnkungen wider uns in 
Oſt⸗ und Weſtindien gegen Abſchaffung der Ein⸗ 
fuhr⸗Abgabe von Holland. Butter und Kaͤſe ange⸗ 
boten, was uns einen Abſatz von Millionen in un⸗ 
ſern Waaren zuwenden wuͤrde. Jene Zeirung 
meint, das wuͤrde das Iriſche Volk zu Grunde 
richten, mithin die Handelsfreiheit zu weit treiben 


heißen. si 

Sir Charles Stuart iſt am 25. v. M. in Liſſabon 
angekommen und mit den gebührenden Ehrenbezeu⸗ 
gungen empfangen worden. Der Kdnig befand ſich 
auf ſeinem Schloſſe Mafra und wollte einige Tage 
fpäter nach Liſſabon kommen. Die Abreiſe des 
Grafen Palmela nach England war auf den 28. 
März feſtgeſetzt. Man bemerkte fortwährend eine 
große Thaͤtigkeit unter dem Brittiſchen Geſchwader 
im Tajo. 

Sir Charles Stuart wird ſich nur kurze Zeit zu 
Liſſabon aufhalten und dann nach Braſilien abs 
reiſen. 

Herr Gorbca, der ſich eine Zeitlang im Auftrage 
der Spaniſchen Regierung wegen einer neuen An⸗ 
leihe hier aufgehalten, hat unverrichteter Sache 
London verlaſſen und iſt nach Madrid zuruͤckgekehrt. 
Der feſte Entſchluß des Königs, die Anleihe der 
Cortes nicht anerkennen zu wollen, hat jede Auna - 
herung vereitelt; jedoch iſt das etwanıge Aufnüpfen 
neuer Unterhaudlungen dem General de los Rios 
uͤberloſſen. 

Alle Kolumbiſchen Blätter find mit Bemerkun⸗ 
an über die bevorſtehende erſte verfaffungsmäßige 

ahl eines Präfiventen und Vicepraͤſidenten der 
Republik uberfuͤllt. Aller Augen ſind auf den Be⸗ 
freier gerichtet, und der Kolumbier Aufert, Boli⸗ 
var ſelbſt möge feine Stelle wiederlegen wollen oder 
nicht, ſo lange das Geſetz nicht dagegen fer,, wuüſſe 
er wieder gewahlt werden; er alleın ſei jetzt der 
Mann des Volks ꝛc. 75 

Das Franzoͤſiſche Geſchwader, welches wegen der 
obwaltenden Mißverſtandniſſe der Kolumbiſchen 
und der Franzoſiſchen Behörden in Weſtindien vor 
Porto⸗Cabello kreuzt, Halt dieſe Feſtung in einer 
Art von Blockadezuſtand. Neutrale Säuffe dür⸗ 
fen aus⸗ aber nicht einlaufen. Ein Linienſciff von 


74 Kanonen wartet zu St. Pierre auf den Ausgang 


dieſer Angelegenheit, und mittlerweile wurde alles 
Kolumbiſche Eigenthum zuruͤckgehalten. 

Der Herzog von Northumberland wird alle Aus⸗ 
gaben feiner Sendung nach Frankreich, die ſich auf 
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50,000 Pfd. Sterl. belaufen ſollen, ſelbſt beſtreiten. 
Sein Gefolge wird aus beinahe 100 Perſonen bes 


ehen. 3 . 

Die Verbindung zwiſchen London und dem Kon⸗ 
tinente nimmt mit jedem Jahre zu. Allein nach 
Rotterdam ſegeln 6 Privatpadet: und 2 Dampfböte 
wöchentlich ab, welche letztere die Reife viermal hin 
und zuruck machen. 5 : 

In mehreren Fabrikſtaͤdten haben die Arbeiter 
wegen Theurung der Lebensmittel einen hoͤhern 
Lohn verlangt. + 

Es hat ſich nunmehr auch eine Geſellſchaft zur 
Bearbeitung der berühmten Silberminen von Pos 
toſi gebildet; ſie iſt bereits im Beſitz des Kontrakts, 
an deren Spitze ſehr angeſehene Kapitaliſten ſtehen. 

Auf den Kanariſchen Inſeln find alle Ausfuhrzoͤlle 
auf Weine und Brandweine von der Spaniſchen 
Regierung aufgehoben worden. ange 

Die Beiträge für die Spanifchen Flüchtlinge ha⸗ 
ben noch immer ihren Fortgang. Es ſind dis jetzt 
12, 200 Pfd. St. zu dieſem Zweck eingegangen. 

Aus Panama wird vom 13. Januar gemeldet, 
es ruhten ſeit ſechs Wochen alle Geſchaͤfte, weil 
man unaufhörlich zu Ehren der großen Siege feire 
und ſchmauſe. Selbigen Tages war unfre K. Fre⸗ 
gatte Tartar mit den 15 gefangenen Geueralen 
und allen (2) Spaniſchen Truppen dort angekom⸗ 
men. 


Koͤnigreich Polen. 


Warſchau den 17. April. Se. Majeftät der 
Kaiſer und König werden am 27. d. M. hier er⸗ 
wartet. Fr? { . 
Den 5. d. M. ſtarb in Kujavien auf ſeinem Gute 
Swiente, Herr Felix v. Lewinski, Biſchof von Pod⸗ 
lachien, Senator des Koͤnigreichs und Ritter des 
St. Stanislaus⸗Ordens erſter Klaſſe. 
Der wirkliche Geheime Rath und Senator, Herr 
v. Novoſiltzow, iſt hier angekommen. 
Die Weichſel ſteigt wieder. 


— t —— — — 


N Bekanntmachung. 7 

Die Felician und Franeiska geb, von Gli⸗ 
ſzezyns ka, von Kowals kiſchen Eheleute, ha⸗ 
den in der am 23ſten dieſes Monats aufgenomme⸗ 
nen Verhandlung die Gemeinſchaft der Guͤter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Poſen den 28. März 1825. N 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß uͤber den Nachlaß des am 18. Dezember v. J. 
verſtorbenen Konditors Anton Steiger der Konkurs 
eröffnet und die Eroͤffnung deffelben auf die Mittags⸗ 
ſtunde des heutigen Tages beſtimmt. 

Wir laden daher alle undekannte Gläubiger; welche 
an der Maſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen, vor, 
ſolche in dem 

am aten Auguſt 1825. 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe 
anſtehenden Liquidations⸗Termin anzumelden und 
durch Beweismittel nachzuweiſen. Erſcheinen ſie 
nicht, dann haben ſie ſich die Schuld ſelbſt zuzumeſſen, 
daß fie mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤklu⸗ 
dirt, und ihnen gegen die übrigen Gläubiger, welche 
ſich gemeldet und ihre Anſpruͤche beſcheinigt, ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 14. März 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 5. December 18 
verſtorbenen Ignatz v. Potocki, Erbherr auf 
Wronczyn, Piotrkowice und Siedlemin, iſt auf 
den Antrag eines Beneficial⸗Erben der erbſchaftli⸗ 
che Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 

Wir haben zur Liquidation aller Forderungen an 
den Nachlaß einen Termin auf den 

Ifen Ju lt. 

vor dem Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor Kapp 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe 
angeſetzt, und laden dazu alle unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger vor, entweder perſönlich oder durch zuläßige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen 
zu liquidiren und die darüber ſprechenden Doku⸗ 
mente zu uͤbergeben, widrigenfalls ſie zu gewaͤrti⸗ 
gen haben, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige werden verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
aus der Maſſe übrig bleiben möchte. a 

Diejenigen Praͤtendenten, welche von perſoͤnli⸗ 
cher Erſcheinung abgehalten werden, und denen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Landgerichts⸗Nath v. Giiydi, Boy, 
Guderian und Brachvogel zu Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, die ſie mit Information und Voll⸗ 
macht zu verſehen haben werden. 2 

Poſen den 16. März 1825. 1 

Koͤnigl. Preuß. Land- Gericht. 
(Mit einer Beilage.) 


Bekanntmachung. 

Zur Verſilberung des zur Konkurs- Maffe der 
Handlung Gortfried Berger & Söhne ger 
hoͤrenden ſehr bedeutenden Weinlagers, ſollen nach 
Beſchluß der Mehrheit der Gläubiger von 14 zu 
14 Tagen Verkäufe an den Meiſtbietenden in velie⸗ 
bigen Quantitäten nach dem Begehr der Kauflieb⸗ 
haber ſtatt finden. 

Zu dieſem Ende wird der erſte Termin auf Frei⸗ 
tag den 29 ſten April d. J. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 dis 6 Uhr in 
dem zur Konkurs-Maſſe gehdrenden Yaufe Nro. 
184. der Waſſerſtraße hierſeloſt vor dem Landge⸗ 
richts⸗Referendarlus Krzywozinskt angeſetzt; dem⸗ 
naͤchſt wird 14 Tage darauf am 13 ten Mar ebens 
falls Freitags, ſodann am 27 teu Mai, und ſo⸗ 
fort alle 14 Tage jedesmal Freitags in gleicher Art, 
die Öffentliche Verſteigerung bis zu gänzlicher Auf⸗ 
raͤumung des Weinlagers fortgeſetzt werden. 

Dies wird hiermit zur offentlichen Kenntniß mit 
dem Bemerken gebracht, daß bei dem Curator der 
Maſſe, Juſtiz⸗Kommiſſarius Brachvogel, fo wie 
bei dem Küper Kallowski in dem Bergerſchen Hauſe 
die gerichtliche Tare der zu verkaufenden Weine je⸗ 
derzeit eingeſehen werden kann. ; 

Der bisher beſtehende Verkauf der Weine im Ein: 
zelnen dauert in dem gewöhnlichen Lokale für jetzt 
auch noch fort. 

Poſen den 11. April 1825. . 

Königl. Preuß. Landgericht. 
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Bekanntmachung. 

Die im Koſtenſchen Kreiſe belegene, dem Grafen 
Victor v. Szoldrski gehdrige Stadt Czempin, 
wird mit den Dörfern Vorowko und Piechanino in 
Termino N ; 

den 2ıflen Mai c. 

durch den Deputirten Land⸗Gerichts⸗Rath Gaede 
auf drei nach einander folgende Jahre, d. i. von 
Johanni 1825. bis dahin 1828. offentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine laden wir Pachtluſtige auf das hieſige Gerichts— 
Lokale früh um 9 Uhr mit dem Bemerken ein, daß 
die Pachtbedingungen zu jeder Zeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Fraaſtadt den 21. Februar 1823. we 
Königl. Preuß, Landgericht. 


Beilage zu No. 33. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
2 Wom 23. April 1825.) E 


Bekanntmachung. 

Das im Koſtenſchen Kreiſe belegene, dem Grafen 
Victor v. Szoldrski und zur Herrſchaft Czempin 
gehörige Gut Tarnowo wird in Termins 

den 14ten Mai c. at 

durch den Deputirten Land⸗Gerichts⸗-Rath Gaede, 
auf drei hintereinander folgende Jahre, d. i. von 
Johanni 1825. bis dahin 1828. au den Meiftbietene 
den verpachtet werden. Wir laden daher Pachtluſti⸗ 
ge ein, ſich in dieſem Termine fruͤh um 9 Uhr auf 
unſerm Gerichte⸗Lokale perfönlich einzufinden, und 
bemerken, daß die Pachtbedingungen zu jeder Zeit 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 

Frauſtadt den 21. Febfuar 1825. 

Königlich Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

30 Tonnen zu 4 Berliner Scheffel friſch gebrann⸗ 
ter Ruͤdersdorfer Steinkalk, und zwar von der Bes 
ſchaffenheit, daß die Tonne mindeſtens 12 Kubik 
Fuß gelöſchten Kalk ausgiebt, welche zu dem hier 
im Gange begriffenen Bau eines maſſiven Kavalle⸗ 
rie⸗Stalles noch erforderlich ſind, ſollen mit Vor⸗ 
behalt höherer Genehmigung dem Mindeſtfordern⸗ 
den zur Lieferung uͤberlaſſen werden. Es iſt hierzu 
ein Termin 

auf Donnerſtag den 28ſten d. Mts. Vor: 

mittags um 10 Uhr, 
in dem Geſchaͤfis⸗Lokale des hieſigen Koͤnigl. Pros 
viant⸗Amtes anberaumt worden, welches hierdurch 
mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird, daß jeder Lieferungsluſtige, um zum 
Mitgebot zugelaſſen zu werden, zuvor eine Cautlon 
von 15 Rthlr. bei der Kaſſe des hieſigen Königlichen 
Proviant⸗Amtes deponiren muß. 
Poſen den 13. April 1825. 


2 Meyer, uk: 
Kapitain in der erſten Jugenieur⸗Jnſpektion. 


Den geehrten Theilnehmern der Geſellſchaft im 
Treppmacherſchen Garten wird hiermit ergebenſt 
angezeigt, daß derſelbe zu deren Aufnahme vom 
Sonntage den ıflen Mai an eingerichtet iſt. 


a n en 2 
Nac bude 


—— 
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Möbel: Magazin: Veränderung. 8 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publifo.$ 
zeige ich hiermit ergebenſt au, daß ich von $ 
heute ab mein Möbel: Magazin aus dem $ 
Hauſe des Herrn Helling in mein eigenes 
Haus sub Nro. 100, auf dem Markte verlegt 
f abe. I 2 1 ; 2 
u Indem ich für. die beſtmoͤglichſte Aſſortirung 
der Möbel, Spiegel, Trumeaux aller Art von fein⸗ 
ſter Qualität, beſonders aus Berlin und Wien $ 


$ 
$ 
5 
N $ 
N $ $ 
5 5 
$ $ 
$ 


nach der neuſten Mode und vollkommenſten . 


Geſchmack ſorgen werde, will ich mich vielmehr $ 
$ bemühen, die reellfte, Behandlung und promp⸗ $ 
H teſte Bedienung bei Beſtellungen zu beobachten, $ 
daher ſchmeichele ich mir und bitte um geneig⸗ $ 
ten Zuſpruch. g f 8 
$_ ‚Zugleich bemerke ich, daß ich zu jeder Zeit $ 
mit Wiener Bronceleiſten, Adlern, Klauen $ 
$ und anderen Achten Verzierungen in verſchiede- $ 
$ ner Größe verſehen biss. $ 
L Poſen den 30. März 1825. $ 
$ nei J. L. Plock. $ 


Neue Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige für 
die Herren Aerzte und reſpective 
as ii Publikum. N 


Den zwanzigſten April dieſes Jahres 
empfange ich die erſten Zufuhren direkt von den 
Quellen 8 a 3 
diesjaͤhriger friſcher Schoͤpfungen 
von Matrlenbader⸗, Kreuz und Ferdi⸗ 
nands:, Eger⸗ Franzens⸗, Salzquell- und 
Kalterſprudel-Vrunn nebſt Saidſchüͤtzer 
Bitterwaſſer. Von Selter⸗, Fachinger⸗, 
Geilnauer:, Pyrmonter ⸗, Spaas, Dit 
burger, Cudowa⸗, Flins berger, Reiner⸗ 
zer, Altwaſſer⸗-Brunn erwarte ich eheſtens 
die erſten Transporte von 1823er Füls 
lung und gmpfchle ſodann mit Recht benann⸗ 
te Brunnen, die ſammtlich bei ſchönen Wetter 
und nicht unter 10 Grad Warme nach Reaumur 
an der Quelle gefüllt ſind; ſo wie bereits erhal⸗ 
tenen tat 


Mühl. und Ober ⸗Salzbrunn mit der Jah- 


reszahl 1825 beſiegelt 
meinen ſehr geehrten Abnehmern und Denjenigen, 
die bis jetzt mit meiner Bedienung noch nicht Ver⸗ 
ſuche machten, zur geneigten Abnahme; wo beſon— 
ders die billigſten Preiſe und die Staͤgigen neuen 
Sendungen von jeder inlandiſchen, und von jeder 
ausloͤndiſchen Quelle die sgtägigen Transporte re⸗ 
gelmaͤßig bis zum September dieſes Jahres, dem 
mir guͤtigſt geſchenkten Vertrauen entſprechen were 
den. Breslau, im April 1825. 

Friedrich Guſtav Pohl, 
Erſtes Viertel der Schmiedebrucke vom Rin⸗ 
ge zum dopp. grünen Adler No. 10. 


Verkauf achter Merind:Stähre. 
Zwanzig Stuck Merino-Boͤcke von vorzüglicher 
Feinheit ſtehen zum Verkauf auf dem Dominio 
Chwalkowo bei Schroda. 


“Fonds =“ und Geld- Cours. 


Bi in „„ eee 

den 18. April 1825. Fuls. Briefe. er x 
Staats-Schuld-Scheine . . » 91:5 903 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 1633 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. | — — 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Lhlr. 101 101 
Pr. Engl. Aul. 1822. à 63 Thir. — 
Banco-Obligat. b. mel. Litr. H. 2 
Churm, Oblig. mit lauf. Coup. 87² 
Neumärk. lit. Scheine do. | 874 


Königsberger do. . 

Elbinger do. fr. aller Zins... 

Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Ol. Z. v. 2. Juli 10. 


E a 


Berliner Stadt- Obligationen | 


Sils 
we. 

= 

— 

2 


Westpreussische Pfandbriefe 

duo vorm. Poln. Anth. do. 88 — 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe 9424 — 
Östpreussische dio 9of 901 
Pommersche dito .. 1011 
Chur- u. Neum, dito „ — 1024 
Schlesische dito 9 ‘> | — 
Pommer. Domain, do.. 5 — 
Märkische do. do. | — 

stpreuss. do. do. RR 103 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark 22 Eu 

dito duo Neumark 2341 — 


ILIAS ee eee nun Ida 


Holl. Ducaten alte à 24 Rthlr. 
do. dito neue do.. 
Friedrick ider 


— 2 ͤ ——＋— 
2 — — 5 

2 8 

Is 

— 


Zins-Sch. d. Kur- und Neumark | 


21 
5 114 


